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das ist denenSundern zu schwer, was sie' rber ver-
Laniet, halten sie für lauter Freuden : o armselige
Freuden , die ein so langes Leiden nach sich ziehen !
Mein Gott ! sage noch einmal .' perllsm ex eir Ac . da »
mit sie doch nach den ewigen ^ reuden eifriger krach

kelolucion fassen : » » wollen nachfolgejencmEohn .Es schreibt O >vlloiu; 8icu !uz ll. r . von einemVatrer ,
der nur einen eheliaen u . » .uneheligeSöhn gehabt ,
weil er aber den eheligen zu einem Erben eingesetzt
hatte , u . dieser unbekannt wäre , so hatte derRichter

re' n möchten . Manche stellen sich zwar , und nehmen befohlen , sie sollen alle z . nach demHertzen des lob
«ich vor etzt mit allem Fleiß den Himmel zu suchen , tenDatters schiessen , welche ; es am nächsten treffe ,
aber sie bleiben doch imer wie die todte Bilder . dieser solle derErb seyn ; die . . » nebelige schössen ih -

' - ° - ' ' — xx Pfeil gleich darnach ab , der ehelige aber wölke
nach seinem.Vatter nicht schiessen , u . wrirde dcshal «
den für denErben erklartiEben also ivvllcn wir mir
unftrnSünden -Pfeilen zriruck halten , » , » ns niiner
unterfangen mit selbigen nach dcinHertzcnJEsu zu
schiessen .' dann welche derWelt , u .denTeufcl anhan¬
gen , ihreFrcuden z»lgeniessen , darmit aber dasHcrtz
ihres himmlischen Vatters verwunden , die zeigen
klar , daß sie unrechte , » » gerathene Kinder folgsam
des himmlischen Erbtheils unwürdig seyn . Liebst »
Chriftenlweil ihr alle glaubet « hoffet , rechte fronre
KinderGottes zu seyn, so drucket diePfeil eurer Be >
gicrden nicht mehr aufdie sündliche Wollüsten ab ,
verletzt dasHcrtzJEsu nit mehr , so werdet ihr Mit «
Erben Christi , und also Erben des Himmelreichs
seyn . Amen .

- sie
ä . -4-.Sie werden öffkers dieBildnus desH .» iero -

nymi , wie er mit einem Stein in der Hand an seine
Brust schlage , oder desH .8 - >-sp bische ,iBatterskl-nn -
«llci mit einerGeißel in derHand gesehen haben , sol -
cheBilder seynd offt vielIahr alk, u .har doch weder
der Stein dieBrust , noch dieGeißel denRucken biß -
hero berühret, weil sie leblose Bilder seynd Also
spricht der H . Osvill kl . zL . In Ims ^ ine pei-rr ^nlir llo -
wo . DerMensck fahr « dahin wie «' » Schatten ,
wie ein lebloses Bild : Er hebt seine Hand auf gen
Himmel u . sagt : Jetzt will ich recht Hand anlegen ,
baß ich mich bessere , und inHimel kome rc .dieses hat
er schon lang gesagt , ist doch bißhero noch nichts ge¬
schehen : er trachtet noch so ernstlich nach den zeirl .
sündhafften Freuden , als wann er keinen Lust hatte
zu den ewigen . Wir aber ^ /^ . wollen ein bessere
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Issemo ex vobrs inrerro ^ st ms c; uö vnäis ? ^ onn . i6 .
Niemand aus euch fragt mich / wo gehest du hin ?

Jeder frage stcd selbst / ob er ein rechter Christ siye / und mir
Christo zum Himmel gehe ?

As der Welt - weise lluriville » von als wolte ersagen , wieLocn .äl. sp .Llollirt , ba ich euch" " ' ' von meiner Abr " ' . - . - . .

xlius zuv

der ipbigeniL schreibet , daß diese
sich sechsten denen Göttern habe
aufgeopffert , u . ihrLeben gelassen
wegen desVatterlands , dardurch

^ will dieser vortreffliche t' biloio -
.. . . . . . . . , . Ts/ ehen geben , » . lehren , daß ein jeder Ein¬
wohner oderBnrger in einerStavt solle bereit seyn ,
dem Datterland zu lieb viel zu leyden , u . grosse Ge¬
fahr auszustehen , ja auch , wann es vonnörheu wä¬
re, gar das Leben zu lassen . Eben dieses hat ge¬
than die himlische lpbi°em3 , die göttliche Weißheit,
der Mensch - wordene Lohn Gottes , welcher vom
Himmel herunter aufdie Erden kommen ist, allwo
« r seinLeben selbsien gelassen , » , seinem himmlischen
Natter aufgcopffert hat für das gemeine Wesen,
für die Welt , für das gantze menschlicheGeschlecht.
Wie es aber darzu kommen war , daß er durch eisen
schmäh ! , und schmertzl . Tod von der Weltzu seinem
Natter solte wieder kehren, sagte er es seinen Jün -
zernvor :Vsllo , 6 eum . gui milic m «:Ick geh « hin zu
vem / der mick gesandt har , welcheWort Kupercus
L . lr .insosn .also auslegt , u .sagt , er habe sie verstan¬
den lle krsnlicu pslUonii e,'l,5 von Sem -Hingang sei,
« es Leidens : Er habe ihnen auch vorgehalten die
grosse Nothwendigkeit seinerReiß :expellic «mim vo .
bii , ut ego vsllsm : dan » e » ist euch nutz , saß ich
hingehe indem wofern er nicht gehen u also leiden
würde , so würden auch die sündigeMenschen mit sei¬
nem himlischenDatter nicht versöhnet werden , noch
würde der H . Geist komen : kenim nonsbiero ,psrL -
elirus nsn venier ; ü surem gbiero , mikksm eum gll vor :
dann so ich nicht hingehe « so komr der Tröster
« icbtzaeuck - sv ich aber gehe will ich ihn zu
euch senden .Da soll einer sehen , sagrvieZss mLpoc .
- „ .die grosse Liebe , die ihme angetrieben hat zu
einem solchenLeiden, so daß wol wahr ist, was derH .
Prophetlls .c §Z . vorgesagt hat : Oblgcur ell , quisipie
voluinLr ist dar gegeben worden dann er hak «
« >so gewolt . Seine Lieb allein hat ihn darzu ange¬
trieben , u .rvaüer nicht selbsifreywilliqgewolthätke ,
so hatte ihm niemand darzu zwingekönen .Nachdem
aber Christus diese seine ausLieb auf sich genomene
Abreiß vorgesagt , gibt er zugleich einen kleinenFiltz
aus : k<emo ex vobir inleerogJk me , guo vsllis ? Nie «
mand aas « ach fraget mich / rvo gehest da Hins

»reiß ein wenig gesagt , seyd ihr also
betrübt und traurig , daß mich keiner recht ernstlich
fraget , wohin ich gehe , in was füreinReich , zu waS
für cinerGlorie » Herrlichkeit , » , was ich ihnen von
bannen aus für Hülss » Trost werde schicken re .Da
hat aber die Traurigkeit euch dermaßen eingenom¬
men , daß ibr nach dergleichen Sachen nit fraget , « ,
hättet doch ein so grosscnTrost darvon . .̂ .Diesen
Filtz verdienen wir Christen fast alle , dann wir wis¬
sen wol , daßunser .Hcyland um unserrwille vo » dem
Himelherunter gestlgciyfür uns gelitte » , n .aufdem
Creuzweg wider in den Himel gangen seye , u . unS
allen befohlen habe , ihme aufdiesen Weg nachzu¬
folgen , deswegen wir Christe » gencnnt werden,
daß wir Christo sollen nachfolgen , wie der H sosn .
Lllm .Lrall . i poll inic LpullLibl . ll . k .Hs .Psr .r . Llln -
llignus cll , gni Lllnllum ( gULNkum llomini poillbile
eü ) imitllri nicicur vcrbir äc operibus .EinThvist ist /
welcher so viel es einemMenschrn möglich ist /
Tdristo mit Worten v . wercken nachzufo ge »
sich bemühet . Wie auch der Engl . Lehrer rllom »
^ guin . seldst lehrte r g i rz ' .e . f . inc .sä pei . 6kriki »-
nur öicitur , gui Lllrilli ell , cpii Allem llabec 6llrilli , gui
Zpiriru Lkristi sll opsre vii -rusl 's ^ wcellir , Sc sll imic »-
rionem Lllrilli peccxro morirui -, einThrist wird gt »
««ennt der Christo zugehört / der den Glauben
Christi hat / der au » dem Geist Christi zu Tu -
gendlichen Wercken schreitet / u zur Nnckfol -
gang Christi der Sünd abstirbt . Dieses wissen
wir alle wol , aber keiner , doch wenig , fragen recht
ernstlich darnach , ob wir aufdem rechten Weg zum
Himmel , ob wir Christo recht nachfolgen , » , wahre
Christen seyen , da doch diese Frag sehr nützlich wä -
re .Derohalven will ich heut diese Frag thun , sieä . s .
vernehmen mich mit Gedulc , dann sie werden aus
der Antwort erlernen , ob sie bishero schlimme oder
guteChusten seyen gewesen , ob sie aufdeinWeg des
Heils gefehlt haben oder nitssange also an im Nah¬
men des HErrn .

Wann man ein Kind in der Schul fragt,
rve » Glauhens bist das sv antwortet es -
Ick bin ei » Larholischer Christ . Anfänglich
wurden die Christen genennt vilcipuli oder Iü »
ger / weil sie die Lehr Christi haben angenommen,
und derseldi - em gefolget , sie werden auch krsn-e-
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Lrüdee genennt / weil man die Bruder

und Schwebn erkennt aus der Lieb / deß¬

wegen hat man sie auch Bruder genennt

wegen der Liebe / die sie untereinander hat¬
ten / dann erac creclemium cor unum :

Der Mänge der Gläubigen war ein

Hertz und ein Seel . 4 Hernach

seynd sie in der Stadt / ^ nriockua zum

ersten Christen genennt worden / wel¬

cher Nahm von Christo hergenommen

ist / dardurch anzuzeigen / daß jene Chri¬

sten als Gesalbten auch theilhafftig seyen

der Salbung Christi / das ist / der Gnad

Christi . ^ Aber nicht alle / die diesen

Nahmen führen / seynd wahre Christen .

Was muß dann einer thun / damit er ein

rechter / wahrer Christ seye ? frage ich

den H . -̂ uzuti . I. cie vica Ldrist . hierüber

c . 14 post meä . so giebt er mir ein langes

Register daher / was ein Christ thun
soll : Er sagt : I ! ! e verö ell Lkrillianus ,

gui omnidus mliericoräism f -icir , gui

nuIIL omnino moverur injuriL , gui gli -
enum llolorem uc proprium lenu ' c 8cc ,
Dieser ist crn wahrer Christ / welcher
gegen alle BarmbLctzigkeic würckr /
welcher durch kei « Unbildvcrstöhrr
wird / welcher den fremden Schmer »
yen als wie seinen eigenen empfinden
besten Tisch alle Arme gemessen / der
vor den Menschen veracht lebe / auf
daß er vor GDer und denen Engeln
geehrr werde : der das Zeitliche ver .
achter / damit er das Ewige best *
yen möge / der nicht geduleer / daß
ein Armer unrerreuckr werde / der
denen Norhleydenden zu Hnlsf kom »
mer / und durch ihre Zähren zum
Mrrleyden bewegt wird . O Heil .
^ uAulline ! du begehrest gar zu viel von

einem Christen / wann ein wahrer Christ

diese Tugend und Eigenschafft haben muß /

so werden unsere rechte wahre Christen

bald gezehlt seyn ; dann ich fürchte / es wer¬

den gar wenig seyn / welche diese Tugen¬

den alle beysamm haben : Ja wenig / we¬

nig seynd / die diß alles thun / so seynd dann

auch wenig wahre Christen .

Wer ist ein Christ ? der H . ^ .iximus

serm . cle d >l3r . giebt zur Antwort : Lkrillm -

nusnemoclloicur roÄe , mli gui Lkrillo

mon ' kus , prsuc vslet , coLguarur : Nie «mand kan und foll ein rechter Christ
genennr werden / der sich nicht nach
Möglichkeit befleißt / Christo in den
Sitten gleich zu werden / und ihme
nachzufolgen . Ach so fürchte ich aber -

mal / es gebe wenig rechte Christen / weil

wenig sich nach Möglichkeit befleißen /

Christo nachzufolgen / und ihnen in den Sit¬

ten gleich zu werden . Gleichfalls stellt uns

derH . huc . ^ Ä . 0 . , O . ein Exemplar vor

eines rechten Christen / nemlich Corneli¬

us einen Hauptmann / von welchem er

schreibt / daß er gewesen seye : LeliZiolus ae

rimens I) eum cum omni ctomo lua , kä -

ciensmulc ^ s llleemos ^ nas plebi , 8c clepre -

cans Deum lemper : Gorrsdienstlg undGortsförchrig famr seinen » gantzen
Hauß / und gäbe dem Volck viel 2lll »
mosen / und berrere immer zu GOrr :
Alle dieseTugenden muffen auch jene an sich

haben / welche wahre Christen / und nicht

nur Maul - Christen seyn wollen .

Jetzt frage ich weiter herum : Hör du

Reicher / weß Glaubens bist du ? hör mein

großgünstiger Herr / weßGlaubens bist du ?

hör mein Gnädige Frau / weßGlaubens bist

du ? hör Soldat / weß Glaubens bist du ?

höre mein liebe Jugend / weßGlaubens bist

du ? höret ihr Arme / weß Glaubens seyd

ihr ? hört meine Geistlichen / weß Glaubens

seyd ihr ? Ihr alle saget / ihr seyd Catholi -

sche Christen : Nun / was ist einCatholischer

Christ ? Mancher sagt : der glaubt undgecauffr ist : Ey das ist nicht genug / dann
alle Maul - Christen glauben und seynd ge -

taufft / sondern man muß auch daneben die

Merck eines Christen thun / dcmn nis ell

vcröLkrillianus , cp .ii omnibos , hjseri ' cor -

cliam f ^ cir 8cc . Bist du auch barmhertzig

gegen männiglich ? trägst du kein Räch und

Feindschafft ? gehet dir deines Nächsten

Elend zu Hertzen ? theilest du denen Armen

mit ? achtest du die Schmach und Unbilden

nicht / nur damit du bey GQttwohl daran

seyest ? verachtest du die zeitliche Sachen

wegen der himmlischen ? bist du auch Chri¬

sto gleich in den Sitten ? befleißest du dich

ihme nachzufolgen ? bist du wie jenerHaupt -

mann Gottsförchtig ? ermähnest du auch

die Deinige zum Gottesdienst / und betest

selbst fleissig ? wann du dieses thust / so sage
ich / du seyest ein rechter Christ ; thust du a -

ber keines oder wenig darvon / so bist du kein

rechter / sondern nur ein Maul - Cbrist .

Was ist ein Christ ? Ein Christ ist ein

Cllrell . Man findet bey denen alten heyd -

nischen 8cribc -m en / welche von Christo und

denen Christen Meldung thun / daß sie ihn

nicht wie wir Cllnllum nennen / sondern

Cllrellum ; JasogarderH . ProphetDa -

vid giebt ihm auch diesen Nahmen / da er

Ps . z z . von ihmegesagt : gull ^ re 8c viclere ,

guonünc su3Vl8 ell Dominos : Schme¬

cket und sehet / wie lieblich der HErr

ist : Da liefet krocopios : czoonizm <^ llre -
llos oll Dominos : Wie nützlich 0er
HErr ist : Dann Lkrellos wird verdoll -
metschet Ilulis äc commollos , nnn ' ich /

einträglich Und ist dieses gar wohl ge -

redt / weil wirMenschen keinen weder in die¬

ser noch jener Welt gehabt haben / der uns

nützlicher und einträglicher gewescn / als

Christus der HErr . Nun diesen Nah¬

men hast du auch mein Christ / du hast den

NahmenChristials cincs cöcsalnr n wel¬

cher mir dem Oel der Gnaden gesalbet / du

hast auch den Nakmen Christi eines Nutz¬

baren / daß du deinem Nächsten auch sollest

Es nützlich
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Nützlich und einträglich seyn / seinen Nutze «

befördern / und nicht verhindern / daß du

ihm sollest helffen und Guts thun / dieses

bringt dein Nahm und Amt mit sich ; thust

du aber das Widerspiel / bist du dem Geitz

und Wucher ergeben / dichtest und trach¬

test du Tag und Nacht / wie du den Näch¬

sten um das Seinige mögest bringen / wie
du ihn übervortheilen / «n Schaden brin¬

gen / sein Glück / Gewerbschafft und Nah ,

rung schmaleren könnest / so bist du kein rech¬

ter Christ / wann du schongetaufft bist / dann

auf solche Weiß bist du kein Lbrclt oder

nicht nutzbar .

Von solchen Utt , LKreNen oder « ich rs -

nutzigen Christen könnte ich wohl sagen /

was die Indianer von denen Frantzosen ge¬

brochen : ^ lvsrer schreibt / in denenWest -

Indien seyen viel Christen gewesen / welche
die Indianer hatten bekehrt zu dem Christ¬

lichen Glauben / gemufft und unterwiesen /

auch viel Wunderwerck gethan / indem sie

die Kra « ken gesund gemacht / und die

Todten Userweckt haben / als aber die
Frantzosen als Feind hinein kommen seynd /

und etlicher Platzen sich bemächtiget / auch

die Leut niedergemacht und umgebracht

hatten / da sagten die Indianer / diß seyen

keine Christen / sondern andere wilde Völ -

cker / dann die Christen wecken dje Todten

auf / machen die Krancke gesund / diese « -

der thun das Widerspiel , Diese India¬

ner haben nicht übel arZumenrirt / dann je¬

ne Frantzosen waren freylich Christen / weil

sie getaufft / weil sie aber nicht gehandelt
wie die Cyrisien / waren sie nicht werth des

Nahmens eines Christen : wie der H .

' es sechsten bezeugt IN checulo peccsc . c . z -

post . mcck LbriüiLnus non eli , gui virä

Lc moribus Lbrilio ech conrrarius : Dieser
ist kein Christ / der mir dem Leben und
Gebärden Christs ungleich und enr ,

Zegen ist . Eben also könnte einer sagen

von denen jetzigen Christen . Wann man

sich erinnert / wie vor diesem die alte Chri¬

sten haben gelebt / und herentgegen wie man

jetzo lebt / so seynd wir schier keine Christen

gegen jene zu nennen .

Der H . buc . c . 2 . Sc 4 . schreibt /

daß die erste Christen alles in gemein ha¬

ben gehabt . Anjetzo aber hat man nicht

allein nichts in gemein / sondern viel neh¬

men noch andern das ihrige hinweg / und

behalten es ungerechter Weiß : seynd das

wahre und rechte Christen ? Ich könnte

schier sagen / sie seyen Juden / und zwar

gerauffre Juden / dann sie seynd zwar

getaufft / seynd aber denen Juden im

Schachern / Wuchern / Lüger ^ urrd Be¬
trügen nicht ungleich . Worüber auch

der Heil . ckiZius blom . r6 . in princ . auf -

schreyet : kileu quot bocke lacro tunr

rensri baprismare , 8e Lkristiano kun -

Aunrur nomine > quibus forer rneliug

uoa fuisse : Ach ! wie viel stynd noch

heuriges Tags durch den H . Tauff

wieder gedohren / und lasten sich

Christe « nennen / welchen bester wä »

re / sie wären « nicht gewesen .

Die Christen wurden kiclele « oder

Gläubige genennt vor Zeiten / theils

weil sie denen Aposteln gern geglaubt und

gefolgt haben / theils auch weil sie solche

Leut waren / bey welchen Treu und Glau¬

ben / alle Redlichkeit wäre / die mit keiner

Falschheit und Betrug waren umgangen /

gleichwie unser Heyland von dem Nach « ,

naelgesagt : bccc verü bruclira , in guo 60 -

lusnoneü . sosn . c . I . Siehe / ein wah¬

rer JsiaeKrek / in welchem kein Be «

reug ist . Also sepnd dieChristen warhaff ,
te / redliche / aufrichtige Leut gewesen / de ,
nen zu trauen und zu glauben wäre / weß -

wegen ihnen auch vor diesem so scharff ver¬

holten ist gewesen in Concil . Cuijscenll

unter dem grossen König in Spanien ker -

clingnclo . 10 , o , daß sie nicht mit denen Ju¬

den handlen sollten / auf daß sie nicht et -

wann von jenen falschen / verlogenen und

betrügerischen Juden verführt würden /

und von ihnen nicht ^ uch das Lügen und
Betrügen erlernetm . Welches auch

der Heil . Cbr / sott . lang zuvor mißrathen

und verbotten gehabt kkom . n . aiver -

üt . in ^ tscrb . post Lkriliianos cum
l r̂s ^ iroribus morari , non Ücer : Es ist

nichr erlaube / Saß die Christe « mir

denen Verrärher « wohne « / und Ge¬

meinschaft : haben . Muß also ein

Christ / welcher keinem Juden oder Ver¬

rather will gleich scheinen / redlich / ausrichl

tig und ohne Betrug seyn .

Meß Glaubens seyd ihr Frauen und

Jungfrauen / ihr Männer und junge

Gesellen ? Mir seynd Christen / sagt
ihr . Q wann ihr Christan seyd / so

seyd ihr schöne Stern in dem kil -ms m er . ,: .

helle Liechter an dem Himmel : Dann

also nennt die Christen der Heil . ? 2u !.

Lci ickckpp . 2 . in m <ckio natiocks prüVL
tuccris ücur Cumiosria io monclo :

Mreeen unrer den vcrkehrren Vol -

ckern sibemee ihr wie heile Lreckrec

in der welr . Warum vergleicht euch

aber der Apostel denen Sternen ? die¬

weil ihr ein Gleichheit habt mit denen

Sternen : dann die Stern zieren den

Himmel : und ihr fromme Christen zie¬

ret die Christ - Catholische Kirchen mit

dem Glantz eurer Tugenden . Die

Stern lassen sich regieren von GOTT

ohne einigen Widerstand / also ihr rech¬

te Christen lasset euch regieren von de¬

nen / die euch vorgesetzt seynd / ohne

Widerred . Die Stern / ob sie sich

schon bewegen / und von einem Ort zzim

andern gehen / so verlieren sie doch ih¬

ren Glantz und ihr Lischt nicht / also die

gute Christen / ob sie zwar von manchen
Wider -
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Widerwärtigkeiten hin und her werden

getrieben / so bleiben sie doch beständig im
Guten . Die Stern scheinen grösser im

Niedergang / als in dem Aufgang / also ein

rechter Christ wird in seinem Todt viel

herrlicher und schöner scheinen / als jetzt in
dem Leben / dann jetzt will GOtt haben /

daß er soll verachtet werden / und soll de¬

müthig seyn / alsdann aber wird er ihn er¬

lösen und groß machen . Die Stern

seynd andern mehr nutz als sich selbsien /

also ein rechter Christ befleißt sich mehr /

andern zu dienen / als sich selbsten / wie

dann das Liecht nur andern leuchtet .

Wer folgsam ein rechter Christ will seyn /
der muß ein Heller Stern seyn . Diesem -

nach wundere ich jetzt nicht mehr / warum

in der Christ - Catholischen Kirch der gute

Nahm so sehr verdunckelt ist durch so viel

Aergernuffen / dann die Ursach ist / weil so

wenig Stern leuchten / und so wenig sich

befleissen / als rechte wahre Christen mit

einem frommen Christlichen Wandel vor -

zuleuchten . Solche aber hören / was 8a -
binus h . 4 . Lubern I) ei paz . z ; s . sagt :

aI >uci8anÄum vocabulum lmö me -
ricc>, nil > ornamenrum in luro ? VOas ist

ein schöner Nahm änderst ohne Ver¬

dienst / als ein Zierrarh im Roch ?

Ich frage doch noch einmahl : Ihr

Frauen und Jungfrauen / wes Glaubens

seyd ihr ? Christinen seynd wir / sagt ihr al¬

lesamt . Ach nein ! verzeyhet mirs / etwel¬

che unter euch seynd Abgöiterinnen / oder

gar die Abgöttinnen selbsten / und keine

wahre Catholische Christen denen Sitten

nach : Dann ihr bauet und zieret euren

schnöden Leib wie einen Altar / setzet dar¬

ein den Götzen Venus / diesen Götzen ver¬

ehret ihr mehr als den wahren allmächti¬

gen GOtt selbsten : Vor diesen gailen Ve¬

nus - Bildern machen die junge Gesellen

und Mannsbilder viel tieffereReverentzen

als vor dem Allcrhochwürdigsten Sacra -

ment des Altars / worinn doch Christus

JEsus unser Heyland mit GOtt - und

Menschheit warhasstig ist . Ey diese seynd
keine rechte Catholische Christinen / diese

folgen Christo nicht nach auf dem Weeg

des Heyls : dann ein rechter Christ muß

ein Heller Stern seyn / der von sich giebt

den Glantz der Keuschheit / der Reinig¬

keit / Schamhafftigkeit / und andern

Christlichen Tugenden : Wie gar schön

lehrt klugo ä 8 . Vlök . l . I . klilLsll . Ec >.

llic >8 i . Mc . 80 . Lkriliianum non lolüm

kacic lingua , leck 8c contcienria : Die

Bekannrnuß der Zungen allein mache

keinen Christen / sondern auch das

reine Gewissen mir stlbiger verer -
mgc .

Was ist dann ein Catholiscber Christ ?

Em Christ ist ein neuer Mensch / dann

ehe er gemusst wird / ist er noch der alte

Adam : wann er aber gemusst wird / so

wird er ein neuer Mensch dann durch

den Heil . Tauff wird er wieder geboh -

ren in dem Heil . Geist und im Wasser /

und wird dardurch GOTT sehr lieb und

angenehm : wie der Heil . Paul . aä Qal .
6 - schreibt , in Lkritko jhh , negue cii>
cumciiio aliguicl valer , negue preepu -
rium , 5e 6 nova Lcearura : ^ n Christo

JEsu gilt weder Lcschnerdung noch

Vorhaut etwas / sondern ein r^ eue

Lrearue / M ' inlich / der Chrrst . Wann

aber der Christ ein neuer Mensch ist /

so muß er auch haben einen neuen Ma -

gen / Mund / Schlund und andere neue

Glieder / so daß er viel verdauen kan /

wie darvon Paulus cks palario gar füglich

clil 'curirt : d ^ uvus Homo , nova Crea -

rura , ücnrkÜL novum Haber , ira nc >-

vum Haber ltomackum , novum Kader

gulium , gui maximä in rribularionibus

l ^ rarur . Also muß ein rechter Christ

können Eisen verdauen wie ein Strauß /

er muß einen solchen Geschmack haben /

daß ihme das harre / rauhe / herbe und

bittere so wohl schmecke als das süsse und

liebliche . Solcher Art seynd gewesen

die erste Christen und Märtyrer / diese

haben Eisen / Schwerdrer / Säbel / Lan -

tzen / Pfeil / Nagel und Rost verdauen

können / nemlich mir Gedult / Leyden

und Übertragung / sie haben verschlucken

und verkochen können diegröste Schmach

und Plagen : Unbild / Schand und Spott

war ihnen so viel als die grosie Ehr : wie

es bezeugt LluZo Larcl . in krnv . c . 10 .

5 22 . sulkis iyla rribulacio pr -etens gau -

clium etk . nun afflitkio : Denen From¬

men und Gerechten ist die gegenwär¬

tige Trübsal ein Freud und kem Le -

trnbnuß , Aber durch was für Mittel

haben es die erste Christen gekönnt ? daß
die Straußen Eisen verdauen können /

kommt her vom hitzigen Magen ? Eben

also damit ein Christ alles harte / bittere

und herbe verdauen könne / muß er ha¬

ben in seinem Hertzen die inbrünstige

Liebe gegen GOTT und dem Nächsten /

wo dieses Feuer der Liebe ist / da förch -

tet der Christ kein Schmach / kein Un -

bild / kein Peyn und Marter / er leydet

alles gern und gedultig / dann c/ hariras

pariens elk : Omm ' a lukkerc , sagt der H .

Paul . r . aä Lor . c . i ; . Die Lrrbeistge ,

dulrig : sie übertragt alles .

Einen solchen hitzigen Magen / eine

solche innbrünstige Liebe / sag ich / hat

gehabt die Heil . Lkrilkora , welche an

einen Schnell - Galgen ist aufgehenckt /

und dermaffen ausgespannt worden / daß

ihr alle Glieder auseinander seynd gan¬

gen / hernach lMte man ihr einen gros¬
sen Stein auf das Haupt gelegt / mit

E e 2 Häm <
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Hämmern darauf geschlagen / daß chr das
Hirn aus dem Haupt ist geflossen / und die¬
ses hat sie mit größer Gedult ausgestan¬
den ; sehet / also hat sie Stein und Eisen
verkocht . Einen solchen Magen hat auch
gehabt Diaconus . als man ihn gefragt /
von was für einem Geschlecht und Land er
seye / antwortete er nichts als : Lkristianus
lum : Ick bin ein Lhrist : man hat ihn ge¬
peinigt aufvielerley Weiß / mit Feuer / mit
glüenden Eisen / daß sein Leib ein gantze
Wunden worden / doch bliebe er gedultig /
und sagte nichtsanders / als : Lkl -jliianus
lum . Hatte darmitim Merck erwiesen /
daß ein rechter Christ einen guten Magen
haben müffe / aufdaßerviel harte Brocken
der Trübsalen verkochen könne .

Nun ihr Christen wer seyd ihr ? vor
demTauffseyd ihr gewesen der alreAdam /
durch den Tauffseyd ihr worden ein neuer
Mensch / jetzt geltet ihr mehr als alle Ju¬
den / Türcken und Heyden : Dann neoue
Lircumcillo Lcc . Wann ihr aber rechte
Christen wollet seyn / nicht nur dem Nah¬
men / sondern auch der That nach / so müs¬
set ihr einen neuen M ^ gen haben / nem -
lich einen Christlichen Magen / um welchen
herum liegt das Feuer der Liebe gegen
GOtt und dem Nächsten : daseist / wann
man euch schon schändet / schmähet / übel
nachredet / verfolget / alles Übel anthut /
so müsset ihr alles mit Gedult übertragen /
GOtt und eure Feind noch darzu vonHer -
tzen lieben : thut ihr es nicht / und könnet
nichts verkochen und verdauen / so seyd ihr
keine gute Christen . Wann es euch nicht
gehet nach eurem Sinn mit dem Wetter /
mit dem Hauß - Wesen / mir eurem Ge -
werb / und ihr deßwegen gleich zornig wer¬
det wider GOtt / so seyd ihr keine gute
Christen / sondern ein Abgott klars mit den
Waffen / einAbgott ^ pircr mit demDon -
ner - Keil . Wann euch etwann euerNäch -
ster einen Schaden zufügt / euch veracht
und verlacht / weßwegen ihr gleich anfan¬
get zu tulmmi' ren / euch an ihm zu rächen /
ihme dargegen zu schaden an Gut und
Blut / so seyd ihr keine gute Christen / son¬
dern wie die Henden und Türcken / welche
die Christen verfolgen : Also verweist es ei¬
nem solchen Lieblosen Christen der Heil .
( ^brylost . 49 . inklsrrb . snremeü .
krustrs ribi (^kristisnum nomen i' mpo -
nis : guiLkristuminsjurlervis perlegue -
ris : Du rühmest dich vergebens deines
Christlichen Nahmens / der du Chri¬
stum in seinen Dienern Verfolgest .

Der H . bjisronymus erzehlt von sich
selbsten / daß er einstens in der Verzückung
vor dem Richterstuhl GOttes gestellt und
befragt worden : was für einer Profession /
und weß Glaubens er seye ? habe er ge ,
antwortet / er seye ein Christ / Christus
aber sagte : klenriris ! Liceronianus ss ,
Du sagst die warheir nicht / du bist

em Nachfolger des Heidnischen Red¬
ners eiceronis : Es wäre freylich der H .
Nl' cron . ein guter Christ / weil er sich aber
der zierlichen Wohlredenheit beflissen /
und deßwegen jenes Römischen Wohl¬
redners Bücher gelesen / hat es Christs
dermaffen mißfallen / daß er ihn keinen
Christen / sondern einen eiccromllen ge ,
nennet . Wann uns anjetzo Christus vor
seinen Richrerstuhl cirirte / und einen je ,
den aus uns fragte / weß Glaubens bist du ?
O wie viel Filtz würden wir darvon tragen .
Wann er manchen buhlerischen Gesellen
oder freches Mägdlein thäte fragen / weß
Glaubens bist du ? und ste antworteten :
Ich bin ein Catholischer Christ : da würde
Christus sprechen / du bist kein rechter
Christ / sondern gleich denen Heyden /
welche erlaubt haben / sich mehr als mit ei ,
ner ehelich zu vermischen . Wann er
manche Frau fragte / weß Glaubens rc .
Ich bin rc . würde er sagen / du bist ein Cha -
nanaisches Weiblein / die gern trinckt und
schwatzt . E Wann er manchen Mann rc .
diesem würde er sagen / du bist ein tyran¬
nischer Türck / der alles darnieder schlagt .
Wann er manchem Handelsmann rc . so
würde er sagen / du bist vielmehr ein Jud /
der sich aufden Wucher gantz und gar be-
giebt . Er würde halt wenig rechte gute
Christen finden / dann der H . Iraü .
4 . in Lp . ^ osn . c . z . sagt : Lkritiisnum

nomen fruüi -s Lc fzllü sorrirur , gui Chri¬

stum minimö imirsrur : Jener tragt um ,sonst und fälschlich den Christlichen
Nahmen / welcher sich im geringsten
nicht bemüher Christo nachzufolgen .
Die Ketzer nennen sich freylich auch Chri¬
sten / seynd aber nur Äffcer - Christen /
wie es st . k . V^ iccfelcl . 8 . s . voÄ . I ' keol .
in seiner l ' beol . Lsrecb . Kckc . z . schön er¬
weist 1. i . cle kicls . Oilijuill 1 . InstruÄ . 1 .
c^ k 8 aus dem H . Vlsrrk . c . 18 . V . 17 . Ja
alldorten thut er auch dar aus der Heil .
Schrifft und anderer H . Vattern / daß
siegar ^ nrlckrlüenund /ilrkeiüen zu nen¬
nen seyen : und auf eben diese Weiß redet
alldorten der alte Kirchen - äcrllienr iker
rullisnus 6s krTlcripr . c . Z7. Zikrerecici
sunr , Lkristiani non sunr : AVann ste
Reyek seynd / so seynd ste keine Lhri ,
sten . Eben solche Affrer - Lhristen seynd
auch jene Catholischen / welche sich nicht
befleißen / Christo nachzufolgen durch ei¬
nen frommen Christlichen Wandel / wie
der H . Lkrylolt klar lehret blom . 4s . op .
impcrk. lup . darrst , ancetinem : purs -
ris , guüä melior lic Lbristisnus implö
szens , ĉ uam inststelis impius : Vermei ,
nee ihr nur nicht / daß ein schlimmer
Christ bester seye / als ein gottloser
Ungläubiger .

Ihr sagt alle : Wir seynd Christen :
aber woran sollen wirs erkennen / ftagt
der H . CKrjckolt . Die midi , uncls porsrc»

stcpre-
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cleprekenclere , re Cbriüisnum ells ? un
L loco , suc L veüe sn L 8ermone ? L Li >

do ? L nezociis ? Mein sag mir / woher

kan ich abnehmen / daß du ein Christ

seyest ? vielleicht von dem Orr / oder
vomRleid ? au « der Sprach ? an der

Gpeiß ? von deinen (Seschäffren ?
Aber von dem Ort kan ich dich für keinen
Christen erkennen : dann das Ort eines
Christen ist die Kirche / nun bist du mehr
in dem Wirthshauß / auf deinem Gut /
auf dem Spielplatz und anderftwo als
eben in der Kirchen / wie kan ich dann sa¬
gen / daß du ein Christ seyest . Vielleicht
kan ich es abnehmen an der Kleydung ?
auch nicht / dann das Kleid eines wahren
Christen ist züchtig / ehrbar / ohne Fürwitz
und Leichtfertigkeit : deine Kleider aber
seynd eitel / frech / leichtfertig / verführe¬
risch / welcheandern ein Anleitung geben /
was Böses zu gedencken ; wie kan ich rc »
Vielleicht kan ichs errathen aus deinen
Reden ? diese aber seynd Fläch / Schwär /
Schändend Schmähungen / üble Nach¬
reden / Leutspottenund Ausrichtungen /
Lugen / Gottslasterungen und leichtfertig /
wie kan ich dann sagen rc . vielleicht von
Speist und Tranck ? gar nicht / dann du
füllst dich an arger als ein Bestia / verscho¬
nest deiner eignen Natur und Gesundheit
nicht / so daß du scheinest / ein anderer Lpi -
cururzuseyn / wiekan ichrc . Endlich wer -
deich es etwann absehen können aus deinen
Geschafften ? da auch nicht / dann deine
meinste Verrichtung ist wuchern / die
Leut betrügen / und übervorteilen / müs-
sig gehen / daß deine liederlich verschwen¬
den / mit bösen Gesellen dich gemein ma¬
chen / wie kan ich dann aus allen diesen
schließen und sagen / daß du ein wahrer
guter Christ seyest ? Solche Christen seynd
gleich jenem Feigen -Baum / welcher schö¬
ne Blatter getragen / daß man vsrmemte /
was für Feigen nicht dieser Baum werde
haben / da man aber darzu kommen ist /
fände man nichts als leere Blatter : also
seynd manche Christen / die haben einen
schönen Nahmen / sie werden genennt 6e -
nus eleÄum , Kexale lkceräorium , Lenz

lsnÄa » popuIv8 scguilicionis . I . ? er . 2 .

Das auseewöhire Geschlecht / das

königliche prtesterrhum / das heilige

Volck / das eroberte Volck : seynd aberohne Gottesfurcht / ohne Tugend / ohne
Sitten / ohne Frommkeit und Heiligkeit ;
Diese aber sollen wissen / daß ihnen ihr schö¬
ner Nahm ohne Übereinstimmung der
Wercken kein Ehr noch Nutz seye / nach
der Lehr des H . Lerm . 18 . cle Verb .
Dom . polimeä . diikil proäeü .guoäsliguir
Lbri ' üisnusvocecur , li boc von olienM ' c

in opere : Es hilffr nichts / daß einer

ein Christ geheißen werde / wann er

das Christenthum mehr auch im

werck erzeiget .Nun mein Christ gieb Achtung / daß
es dir nicht ergehe wie jenem Feigen -
Baum / der nur Blatter aber keine Fruch¬
te getragen hatte / dann er hat von Chri¬
sto den Fluch bekommen / daß er gleich ver¬
dorrte . Derowegen rathe ich dir mit
dem Heil . Papst l- eo . 8erm . i . 6s d^ sr.
Dom . ^ Anotce o Lbriüisne rlignirsrem
ruam . Erinnere dich / O Christ deiner
Würdigkeit / gedencke / O ChristlicheSeel an deinen Nahmen ! Christus der
Sohn GOttes hat dir seinen Nahmen
geben / zu zeigen / wie hpch er dich schätze /
derohaiben thue diesem Nahmen kein Un -
ehr an . Christus hat dich mit seinem
Blut erkaufst / und von der ewigen Vec -
dammnuß erlöst / Hßnolce Lcc . erkenne
dieses / und hüte dich / daß du nicht wie¬
der durch schwehre Sünden dich hinein
stürtzeft ! frage dich öffters selbst / gus va -
clis ? wo gehest du hin mit diesem dei¬
nem liederlichen Leben ? dem Himmeisdee
der Hüllen zu ? Christus hat dir den Wer -
gezeigt zu dem Himmel / dann er hatte
dich gern bey sich im Himmel . O Christ
guö vsä >5 ? wo gehest du hin ? warum
laustest du der Höllen zu durch einen un -
chrrstlichen Wandel ? kehre um / und be¬
fleiße dich / Christo nachzufolgen / ein wah¬
rer frommer Christ zu seyn / so wirst du hin¬

kommen / wo Christus ist / ins Him¬
melreich / Amen .
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Andere Predig .
I^ emo ex vobi8 intcrroZLt me , c^ uo V3äi8 ? so . i6 .
Niemand unter euch fraget mich / wo gehestdu hin ?

5^ » .
Wie schädlich es seyr wenn Gott von einem Gottlosen abweichet .

S lehren die ^ lirolo ^ i
oder des Himmmels -
Laufs Erfahrne / daß je
weiter die «sonn von
dem Mond entfernet /
je mehr erleuchte sie sel¬
bigen mit ihren hellen

Strahlen / dahero nicht unrecht auch gesun¬
gen der l-' oec Ovicl . mec . n . sgm lum
ribi cksrinr aklens , je werter du von
nur / je lieber bin ich dir . daß
GOtt der Sonnen sich selbst vergleiche / ist
abzunehmen aus jener klaren Zeugnuß
Ivlslacb . 4 . Oriecur vobiL cimencibus No¬
men meum lb ! julnciTrEuch / dis meinen
Namen förchren / wird dle Sonn der
Gxrecdrigkeic aufaeh - n - Massen er ja
selbst diß von sich sagt dem Buchstaben
nach ; und freylich den frommen / gerechten
Seelen / so nicht änderst am birmamenc
dieser Welt / als der helle Mond und glän¬
zende Stern / schemen / beschicht vielmalen /
daß wann gleich diesegötrlicheSonnen von
selbigen sich entfernet / entziehet ihnen den
sonst mitgetheilten göttlichen Trost / be -
schichtdoch selbiges nicht zu ihwnSchaden /
sondern mit gleicher Vermehrung oderZu -
nehmung an Lischt - und Liebes - Brunst /
oder leuchtensie erst recht hell nach Gleich¬
heit desWeegs / so fern diesegöttlicheSon -
nen scheinet / daß sie von ihnen abgewichen
seye / und die Strahlen der göttlichen Trö¬
stungen weiter abgezogen habe . Also hats
erfahrenmeinH . ^ ei-apt, ischerVatterh> un
ciicus . Es hat die Strahlen der innerli¬
chen Erleuchtung und Trosts die göttliche
Sonn z . gantzer Jahr ihme dergesialten
entzogen / und scheincte so von ihme ent¬
fernt / daß er selbsten darüber bezeugte / daß
er dardurch mit solcher Trübsaal des Gei¬
stes gepeiniget worden / daß er der Mey¬
nung / wann auch die härtiste Felsen einer
solcher Verlassung fähig wären und erley -
den mästen / sie davon zu Stucken zersprin¬
gen möchten ! aber doch alle diese so pein¬
lichste Absonderung schadete dem in GOtt
höchst -verliebten br-Edco nichts / sonder
zündete nur mehr das Feuer göttlicher Lie¬

be in ihme an / ja es gereichte ihme nur zu Hä¬
hern Verdiensten / und starcker in Tugen¬
den zuzunehmen ! Ein andere Beschaffen¬
heit hat es aber / wann sich GOtt Lbiemi -
ret oder abweicht von denen Gottlosen /
dahin ist dann gestellt heutiges Evangelii
geführte Klag gleichsam des gebenedeyren
Heylands / laut meines ll ' kemarig : I>lemo
ex voKis Lcc . ein Elend über Elend will der
gütigste HErr sagen / daß die verblende
Welt - Menschen so gar nicht achten meine
göttliche Abwesenheit / und darum sorgfäl¬
tig seyn nachzuforschen / guv vag , ; ? mein
GOtt wo gehest du hin ? warum wei¬
chest du von mir ? Wolan wasSchaden diß
seye / wannGott vonGottlosen weichet / und
aufwaöWeiß diß ssnderbahr beschehe / will
ich anjetzo was mehrers erklären / und wei¬
len warlich unser Seelen Heyl daran liegt /
hoffe ich E . L . u . A . werden mit fleißigem
Anhören mich vernehmen / so fahre ich fort
im Nahmen des HErrn .

Ich weiß nicht / ja bin dergäntzlichen
Meynung Geliebte / daß ja nichts schädli -
chcrs noch entsetzlichers dem armen Sün¬
der begegnen könte / und von GOtt selbiger
härter gestrafft werden / als wann Gott von
solchem sein göttlichesAngesicht abwendet /
also folgttids ihm verlast ? so dann wohl
erkennt hat der hocherleuchte Königliche
Prophet David / drum mit wasHertzens
Aengstigkeit und eyffrigsterAnhaltung ruß¬
te er nicht zu GOtt Ps. 26 . nur dieses Übel
von ihme abzuwenden : 1̂ 6 svcrra8 faciem
IU3M Lmc : Vl) ende dein2lngesichr nicht
ab von mir / und l' ll7s . Oeus ne elonge -
ri'gä me , ne 6ere1ingua8 me ! (!)
mach dich nrche weit von nur ! GDcc
sieheaufmernHülff ! ErsetzetdieUrsach
auch bey Ps. 29 . dann ich hab erfahren /
was Schaden dem armen Zünder daraus
entspringe : Hvercilti lllciem ruary ä me , Lc
f3äku8 lum concurb3ru8 : Du hast dein
Angesicht von mir abgewendet /
da bin ich betrübe worden ! Aber
eben über dieses so sorgfältigste M '
gehrcn Davids verwundern sich nicht
wenig der Heil . Schrifft Ausleger / dasnemlich
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riemlich David nicht die Gnad GOttes /
nicht sonders himmlische Gaben / noch ein

sonderbare Artzney oder Seelen - Mittel
von GOtt begehrt / wider alle die Sunden /

sondern allein UNd vor allen ne avL 5 l 38 la -
ciem ruam L me ! wende vernAngesichc

nicht ab von mirlDer hocherleuchte Kir -

chen -Lehrer ä . ^ uZ . aus folgenden Worten

^ saia : bx rs ^ icecolubri 6gre8ierur regu -
luz , 8c lemsn eiu5 3blorbens volucrem . c .

14 . Von der würget der Schlangen

wird ein brttililc heraus kommen / und

sem Samen wird den Vogel verschlin ,

gen ; macht zu diesem unserem lnrenr ein

sehr schönen Öilcurs , verstehend unter dem

Lttililc oder Königl den etttgefleischren

GOrc / nimmt solches ab aus dem Chat -

dastehen Text / der da liefet : Lx KIiiz ttlio -

rum ^ elle cgrLtliecur regulus ; welche

Auslegung der Schrifft die Naturalisten

nicht fasten könten / sich steurend aufjenem

Grund / wie daß einmahl / wann man die

Natur und Eigenschaften eines Lsuliicen

rechterwegen woll / solchezwischen Christo

und selbigen einen Vergleich zu machen

nicht zulasse : dann der baiHilc mit seinem

vergissrenAnblick tödtet denMenschen leib¬

licher Weiß / hingegen Christus macht ei¬

ne geistlicher Weiß gerödre Seel durch

sein Anschauen wieder lebendig / nach Zeug¬

nuß t ) ^ vicil8 . ? !'. zr . Oculi Oomini ttiper
mscuenceseum . urel -usc eorum :

Die Auge » des HErrn sehen aufdte /

so thue föcchren / und die auf seine

Äarmhertzigkerrveccrairen / dcrnricer

lhce Seelen vom Tod errecre : Ja was
noch mehr ist unter desbalilllcen schädlichen

Eigenschafften erzehlet ? iel -iu5 sonderbar

diefe : ^ Liics bu ' L svi vi ? est , uc ammglia

religuz luo llbilo kuAsr , gua suclico fr -

runr , omnium svium c ^ ncu8 coerceri ,

fruclcesgus 8c berbssashsHu lolo enecs -

ri : Dieser Vogel har ein solche Rraffr /

dass er die andere Thier nur mir einem

pstess versagt / so gar / wie mau sage /

daß in 2lnhörung dieses Psieffs alle

Vögelvecstummru müssen / daß auch

durch s - rue blosse Anschauung Rrau -

rer und Gewächs verderben müssen !

Hingegen Christus JEsus mit seiner hold -

fteligsten lieblichsten Stimm ziehet an sich

die Sünder / wie klar erhellet an pecra und

/ lnllrea seinen Aposteln / zu ihnen sprechend :

Venice post ms , fgcizm vo8 pilc3core8 bo
minum ! 8c reli <I >8 rsribu8 lecuri ümr

eum : Folgst mir nach / ich will euch zu

Menschen - Fischern machen ! nd also ,

bald verliessen sie ihre Vtey / und folg¬

ten ihme nach . lvl -nG . 4 . Ja durch seinen

angenehmsten Anblick giebt er dem geistli¬

cher Weiß durch die Sund getödtenMen -

schen wiederum das Leben ! die Prob er¬
zeigte sich an VlacrkXo : Vjcjjc kominem le .

cfsnrem m relom ' o kttarrkceum nomins , Ar

sir illi : leguere me ! 8c luegen8 lscuru8 est
« um : I 'Lsue sahe einen Menschen am

Zoll sitzen / dtx hieß mir NahmenMar -

rhäus / und spräche zu lhmc : folge mir
»räch ; und er stunde auf / und folgere
rhme . So dann auch nach Meynung .
guN . noch klacer ^ bestattiZer der Prophet
^ bacuc c . ; . mit Sprechen : ^ Ipcxic >8c ttil'-
lolvic gencem , 8c concrici 5unr monre8 ste -
culi : Lr sahe und zercrennere die Hey ,
den / die ewrge Äerg wurden zer¬
schmettere ; Das ist nach der Auslegung
/^ utzull . k.ethexic , 8c concabuerunr gen -
re8 , boc ett , kecic populv8 poenirenre8 ,
conrririlunr monce8 , bnc : eli , elarorum
conrrira est luperbia : Er har dre Völ «
ckce angesehen / und sie seynd zusam¬
men gefallen / das »st . er har sie zucRerr
gezwungen ; dieBrrg seznd zerscbmec ,
rerc worden / das ist / derHochmurh der .
Hoffärrigen rst zerknirscht worden .
Aus diesen und andernUrsachcn dann mehr

wie ungereimt wird Christus einem ttsui , .

iben verglichen / sagen die Naturalisten ?

Nichts destoweniger tönten wir sagen /

wann wir alle Anblick GOttes oder deß

göttlichen Sohns dein Eigenschaffren er -

meldten L ^ lilNen vergleichen wollen / ey ss

wird Christus so gar mißheilig oder unge¬

reimt nicht / wie dieze meynen / selbigem ver »

glichen / »nassen ja Mopses gleichfalls re¬

dend von denen göttlichen Augen / in Got¬

tes Person kxoci . z z . klar sagt : ^ nenimviclebic rne komo 8c viver : Dann kein
Mensch wird mich sehen und leben :

Durch welchen Spruch er ja überflüssig er¬

weiset / daß auch der Anblick Gottes ein ge¬

wisse Art des Tods mir sich bringe . Was

dannfüreine ? gewiß / sagr8 . ein Tod

zwar unserer Seelen / aber keinen schädii -

lichen / senden nützlichen / nicht einen leibli¬

chen / sondern geistlichen . nullus
Veumtpir -iruulirer vici ^ r .qu ,' earn 'tttter vi -
vic 8c yuem viclsr eo iplo «r>oricur ab bujvs
vicce cwle8t3rionibu8 rocü menre tepgi-a -
rus : wetten kerner geistlicher welß
Gorc anschauer / welcher fletschlrchcr :
weiß lebc dann wen GDrr ansi - her -
der wrrd eben Vardurch gecödrer / und
denen Lustbarkeiten diejer Weir ab¬
gestorben . Uberdas / ein eintziger Anblick

Christi reistet die liesse Wurtzel heraus der

Sünden / das bezeugt >>. Lkrzttost . luper

Ps . ü8 . ( ) u3nttc ) reipiLir Veu8suZiunr peo -

crics , exuntzunrnr 6e !e8iArinne8 , liguest -unr omnia mslu : wann G (der einen an -
sieher so fliehen die Günd / die woll »»,
stcn müßen ze grhen / al ! s Übel zerrin¬
net . O wie recht und billich kan man dann

schliessen / wie wohl daran gewesen seye Da¬

vid / daß er für alles nur dieses begehrt : d -ls
gverc ^ lllciem ä me : Wend - d -: m

Angesicht nichr ab von mir dann die un¬

erhörte Krafft des Anblicks dieses göttli¬

chen bssililcen wäre David nur gar zu be¬

kannt / in dem zu wissen ist / lehret Ven 8e6L

in c . 26 . Klarcb . reipicerc - Oe >cst mi -

serere : Werten durch das AnschauenGOTT

»

si
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EVTC si -D erbarmet / und HlpeLtu8
ciivinL milcri' c: c>r6iL guäm nobis neceb-
snrius eil : wie nothwendig ist nicht
uns der Anblick göttlicher Larmher ,
Nigketr ?

Aus diesem dann wird nicht allein ein so
fürwitzige als mehr Geheimnußreiche an¬
dere Frag ' wieder erlauttert : Warum
nemlich zu Zeiten deß schmertzlichsten Ley -
dens Christi unser vorsichtigste Mutter
die Römisch - Catholische Kirch Krafft
des so köstlichst und reichlichst vergossenen
Bluts Christi / sowohl an Stammendes
H . Creutzes / als anderer Orten / dann
seiner unendlichen Verdiensten / jedoch kein
andere Gnad oder Gurrhat nicht begehre /
als dieses einige : KelpicL ouLl 'umus Do¬
mino 1'uper biinchjmiüsmrusm , singend :
Mein HErr schaue doch an dieses dem
Harrßgejrnd ! Dann wer sollte nicht mey¬
nen / daß die Zeit des heiligsten Leydens für
dasHeylder Christenheit / ein Zeit so da
antreibt / und sonders gelegen / mehr als son -
sten nur viel und verschiedene Gnaden und
Gutthaten von GOtt zu begehren / mehre¬
re Freyheiten ! ich meines Theils stehe da
nicht unbillich an / und weiß vor Verwun¬
derung wohl da kein andere Antwort nicht
zu geben / als daß ich versichern kan / daß in
diesen Wörtleinsrelpice ' alles was nur gut
ist / eingeschlossen/ und darinnen begriffen
seye / nach Zeugnuß übermahlen Davids in
seinem r a . Ps . Dann da erGOttgebetten /
mit dem Wort relhice , schaue an / gleich
darauf begehrt er / ja befilcht gleich¬
sam / 8c ex3ucli me Domino Deusmeus ,
und erhöre mich meinHErr undGsrr :
und am 6 . Ps Lonverrcre Domins , wen «
ve dtch HErr und warum / Lc eripe sni -
M3M ML3M , und errrrce meine Seel !
mich dünckt / David wollte halt sagen / das
relpico , schauean / oder ck. onverrereslj
nos , wende dich zl » uns / das ist / der auf
uns von GOtt gerichte Anblick ist der flies¬
ende Bronnen aller Gnaden / welchen
dann / wann sich Gott von uns hingegen ab¬
wendet / wegen unseren staten Sünden /
sagend : kgo vsclo , rch geh ? weiter weg
von euch / da ist schnell und augenblicklich der
Mensch gar ausgedörrt und verschwelckt .
Wie dann solches ein sinnreicher Kopfs
durch folgendes wihigesSmnbild entworf-
fen : Er sieffe auf einer glatten Tafel künst¬
lich durch den Pensel entrverffen einSonn -
Uhr mir dieser Überschüsse / >n umbrL6e -
6no , Lerccum luceo , mir der Sonnen
zeige ich / im Scharren verbiege ich
mich / dieweil bey aufgehender und hell -
scheinender Sonn will die Uhr sagen / ich
die Tags Stund nccro anzeige . Durch die¬
sen Spruch aber wollte drum nicht andeu¬
ten dieser Sinnreiche / als wann die Sonn -
Uhr / wann ermann die Sonn mit was lieb¬
licher Wolcke verdeckt / uns nicht scheine /
dessentwegen ihr Wesen gar verliere / nein
das nicht ; sondern aus Mangel der Son¬

nen - Strahlen diene sie durchaus nicht zu
diesem End / wohin sie zugericht : und eben
also solcher Gestalten unsere Seelen / wann
GOtt sein Angesicht von selbigen wendet /
wegen unseren schwehren begangene »
Sunden / asso daß sie das görtlicheGnaden -
Liechtnicht bescheinet / so könnten in War -
heir dieses sinnreichen Spruchs sie sich be¬
dienen / und unwiderleglichsagen jede sol¬
che Seel / in umbrü äelino , das ist / ich bin
also wohl zu Nichten dienstlich / oder nutz / ja
gahling alle meine Gebein / das ist / derSee -
len Tugenden / gantz verwirret . Aus die¬
sem aber wer siehet und erkennet nicht ? wie
höchftnothwendig uns seye derAnblickGot -
tes dieser göttlichen Sonnen / dann von
dero Anstrahlung seynd wir wohl geordne -
te / hochgeschatzteSonnen -Uhren / entziehet
uns aber selbige ihre Strahlencheist es also
ego vscio , ich gehe weiter / ich weichevon
euch / wehe uns armenMenschen ! wir seynd
alsdann ja sauber nichts mehr nutz ! Die
Sach giebt sich noch klarer / wann wir
auch die Weiß was reiffers behertzigen / wie
dann diese Abweichung GOrre « / oder
Abwendung seines göttlichen Anges
sichre von uns beschehe . Ich finde M -
dersdreyerley Weiß in dieser uns so schäd¬
lichsten Verbergung / darvon die erste /
gU3 » 6o receülc Deus ab sliguocumgra -
riä Ü , L , wann GOtt von einem abweicht
mit seiner Gnad / so dann an uns werck -
siellig gemacht wird / so offt einer aus uns
ein Todsünd begehet : dessen Hinwegwei -
chungs ein wahreVorbildnuß wäre dieAb -
weichung Königs /vffveri , da er von derKö -
nigin Esther vernommen an der Tafel / daß
der beysitzendeHof -Herr ^ man ihr / derKo -
nigin/ ärgster Feind ware / sprang derKönig
alsobalden gantz erzürnet von derTafel auf/
und gieng in Garren hinaus / dann er schä -
tzete / ^ M3n seiner Gegenwart und Ange¬
sichts nicht mehr würdig . 7 . und
warlich eben also macht es auch der göttli¬
che König mit uns / dann so bald er die Tod¬
sund / den abgesagten ärgsten Feind unserer
Seelen / GOtt siehet in seinem Hauß / das
ist / in dem menschlichen Hertzen / da weichet
er alsbald mit entsetzlichen Mißfallen / und
wendet ab das Angesicht seiner göttlichen
Gnad / dann neben einer TodSünd kan
GOTT nicht seyn noch wohnen / aber
mit was Schaden vermeinen wir ? war -
lich gewiß nicht besser könten wir es ent -
werffen / als durch die Absonderungder
Seelen von ihrem Leib / durch den leib¬
lichen Tod / Massen 8 . Xug . serm . 18 . cls
Verb . ^ pocküli bezeuget : Virs corporis
» nimaeli , vi' rsgnimXDeus : Die Seel
ist das Leben des Leibs / und GOrr
ist das Leben der See ! : was derohal -
den ist ein Leib ohne Seel / das ist ein
Seel ohne der Gnad GQttes . Schön
beschriebe einsmahls diesen Stand der H .
Joannes dem 83r6iLenlischenBischofs
äpov . z . hkomsu kabss , yuocl vivas , 8c

mor -
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morcuus er : Du hast den Nahm « » daß
du lebest / und bist doch rodr . Wie dann
der Leib nach Absonderung seiner Seelen
bleibt gantz bleich / ungestalk / abscheulich /
der anvor so hübsch gestaltet und annehm¬
lich wäre : also dann auch ein Seel nach Ab¬
weichung der göttlichen Gnad bleibt gantz
unflatig / haßlich / entsetzlich und greulich / als
die beraubt nun mehr deß Kleids der Gna¬
den / in welchem sie anvor GOtr und seinen
H . Engeln so bestens gefallen / jetzt aber der -
masten zuwider / daß wann sie nicht zurück
kehret aufdenBuß -Weeg / siegarvonGot -
teS Angesicht verstoffen wird / nicht mehr
angesehen / sondern denenTeuffeln überant¬
wortet in alle Ewigkeit zur Peyn . Aber
was Wunder ? sagt darüber 8 . Lkr ^ loll .
llom . iin schilt . 36 1 lictl . ( ) nem36mo -
clum morrui llLforines l 'unc 8c kuecilli , ira

Lc snimL eornm gui in m ^ liciL tunc :Gleichwie die Todreu abscheulich und
sttvckend stynd / also auch di « Seelen
der Sokhaffrigen ! Und gleichwie die
tägliche Ersahrnuß gibt / daß diejenige jetzt
fliehen und abweichen von Todten / wel¬
chen im Leben sie so hertzlich geliebt haben /
und das / wegen seiner letzt angenommenen
Abscheulichkcit / also fliehet dann auch Gott
und seine H . Engel jetzt den unflarigenSün -
der / den er anvor als noch Gerechten so
hertzlich geliebt ; Man frage nur was Gott
zum gerechten Menschen sage : Luge lerve
baue 8c kdelis : Ly du frommer und
rreuer Rnechc / und dem ungerechten /
iürve neguäm : du bosthaffcrger und
fauler Rnechc ! Dann lsgäu' s M3nibu8 8c
peclikus mircire eum in renebras exrerio -

res . Vlarrk . 2 : . Linder ihmcsein Handund Fl'iß / und werffer ibne in die änf
ferste Linsternuß . Fürs andere wird ja
des verstorbenen Leib alsobalden enrblöst /
und wird nur mit einem schlechten Leilach
oder Schweißtuch bedeckt oder eingenehet ;
also dann auch der Sünder wird beraubt
des schönen SeelemKleids / der Liebe und
aller Verdiensten / und bleibt allein in ihme
derGlaub und Hoffnung / welche aber mehr
nicht gelten / als ein klingende » Ery oder
Schellen : dann ohne die gute Merck und
dero Verdienst seynd sie änderst nichts / als
ein leeres Levlach und Todten - Tuch / wel¬
ches denen Wurmen geben wird .

Nun jetzt laste ich geliebte sie erwegen selb¬
sten / wann de : Tod dessentwegen das bitter¬
ste ist / weilen er dem Menschen nicht mehr
zulasset / als ein zerrissenes Leylach / wie
8glg6imu8 der Egyptische Held erwiesen /
da er zum Aeugnuß sein Leylach an ein
Stangen aufhencken / und öffentlich her¬
um tragen liesse / als gäbe ihme der Todt
diß jetzt für all seine so herrlich - eroberte
Sieg ; wie unvergleichlich bitterer muß
dann erst seyn der Seelen Todt ? der
ausgenommen des ungestalten Glaubens

und Hoffnung dem armen Zünder weiter
nichts zulasset .

Drittens : gleichwie der todte L? ib al¬
ler Krafften und Sinnen / sich im gering¬
sten zu bewegen / beraubt ist / also auch ein
sündige Seel vermag im Stand einerTod -
SÜnd nicht das geringste Gut zu würcken /
verstehe / daß er dardurch verdiene die
Gnad und Glori / dann alles was er thut /
siehet GOtt an als Opera rnorcua . als
XVerck beschehen von seinem ärgsten
Femd / oder eine « Todens ; noch weni¬
ger kan er sich sechsten auszustehen helffen /
ist dahero ein solche sündige Seel gleich je ,
nem / der in ein Schifflein gelegt ist mit ge,
bundenen Hand uyd Füssen / und ohne Ru ,
der und Seegcl in das hohe Meer geführt /
und denen ungestümmen Winden und
Meer - Wellen anvertraut / der also weiter
nichts mehr kan sich zu guten thun / als bel¬
len und die Fürschiffende umHülffanrus-
fen ; dahero ein solche elende Seel in sol¬
chem Stand sich befindend / wohl mit Job
schreyen UNd bitten kan c . 7 . lvlemcnco mei
vomine . guia venrus ell vica mea : Ge -
dencke / daß mem Leben ein w »nd ist /
dann ein eintziger vergiffter Wind / ein ein-
tzigs Fieberlein kan selbige stürtzen und ver¬
seuchen in Abgrund der Hollen . Vierd -
rens / wer weiß nicht / daß ein todter Leib
geschwind stincke : also auch der Sünder
ziehet gleich an sich den Gestanck inlsimiL ,
eil» übelen Nahmen sonderlich wann er
viertägig ist / wann er in der Sünd verhar¬
ret / und öffters selbige widerholet ; und ob -
wolsten er wie Adam mit denen Feigen -
Blärtern seine Bloßheit / also er seineuGe -
stanck deß üblen Nachklangs mit allerhand
Entschuldigungen zu bemendlen sich bemü¬
het / wie der David seinen Ehebruch / ob-
wohlen er als ein König niemauds förchten
dorffte ; aber der böse Geruch ist dochaus -
gebrochen / man erfahrte doch / daß David
ein Ehebrecher worden ; und noch wie übel
riechts / wann man sagen hört / sehet / sehet /
diß Weib ist bald öffter voll als ein Mann ;
sehet der Gesinge ist nicht so keck / daß er ih »
mc gnug esse / er ist ein Knicker und Küßen -
Pfennig ; sehet / der Wirth schreibt mit
doppelter Kreyden ; von einem andern / er
taufst den Wein ; der Kauffmann braucht
falsch Gewicht und Ehlen ; diese Obrigkeit
oder Gerichts Bediente lassen sich schmie¬
ren / Gunst und menschlicher liesset hat
den Vorzug vor der Gerechtigkeit und al¬
so fort an : Pfuy wie stinckts nicht / was
übler Geruch steigt GOTT und denen
Menschen in die Nasen von diesen Sün¬
den ? Endlichen und fünffrens ist Augen¬
scheinlich / daß ein todter Leib geschwind
voller Würm seye / und faule ; Also
auch ist wissentlich nach allgemeiner Lebr
der Ideologen . wie daß auch jede Christ¬
liche S eel nach begangener Tod - Sund

F f also -
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alsobalden geplagt wird von dem Wurm

des Gewissens / der selbige ja immerdar

beiffet und naget / dann ihr die state

Forcht des göttlichen Gerichts und Straff

vorhaltet / ja die geringste wahre Ruhe

nimmermehr vergunnet / auch unter den

Wollüsten ! Er erstehet bißweilen / und

gefallet ihme / einen vermeint der äußerli¬

chen Gestalt nach da Hangenden schönen

Apffel abzubrechen / der doch inwendig

gantz vom Wurm durchfressen ; dieser

Apffel wann er reden könnte / würde er

gewiß sagen : lieber Mensch ! wie wirst

du nicht betrogen / schätze doch diß nicht

schön / was viel mehr bitter / dann ich

bin ja mit Bitterkeit angefüllt / und von

dem bösen Wurm gantz durchfressen ;

und warlich eben also wurde auch sagen

müssen der Sünder / wann er die War¬

ben bekennen sollte / er ist etwann reich /

er stehet in grossem Glück / hohen An¬

sehen und Würden / es gehet ihme alles

nach seinem Wunsch hinaus / jedermann

sä ) atzt ihn dann für einen schönsten Apf¬

fel / hangend am Baum dieser Eitelkeit /

aber doch darbey müste er bekennen : ach

sehet mich doch nicht für so schön und

edel an / dann wegen meinen heimlichen

Sünden bin ich von dem nagenden Sün¬

den - Wurm gantz durchfressen / hab Tag

UNd Nacht kein Ruhe ; dornen bsbeo
r^uüä vivLm 8c morruus lum : JA ha¬
be den Nahmen / daß ich lebe / und
bin doch rode / bin warlich vor GOtt

nichts änderst an meiner Seel / als ein

gantz fauler / wurmstichiger Apffel .

Nun wohlan Geliebte / wann wir so

viel Mittel suchen / anwenden und brau¬

chen / den zeitlichen / so elenden Leibs -

Todt zu entgehen / welchen wir doch eins -

mals erdulten müssen / hilfft nichts dar -

für ; warum tragen wir dann nicht meh¬

reren Fleiß / zu entfliehen erst bedeuten /

noch weit elendern Todt der Seelen ?

welchen wir doch so leichtlich verhindern
mögen / indem wir freywillig selbigenuns

sechsten anthun ; und wann wir den Tod

eines guten Freunds offt so bitterlich be¬

weinen / warum nicht vielmehr unserer

eignen von uns sechsten so spöttlich getod -

ten Seel / und zwar indem wir GOTT

durch unsere Sünden zwingen gleichsam /

daß er sagen muß / ego vsäo , ich wei¬

che von dieser Seel / und wende mein

Angesicht ab . -O Sünder / O Sün¬

derin l Da höret was darüber 8 . / zuAuK .

schliesst : l^ on lunr in re vilcers pieracis »

ti ploras corpus , ä guo recestlr snima ,

8c non ploras snimam » L guL recelstr

Oeus , rslis enim anims polt peccarum

non slirsr reliÄs eli , gu ^ m corpus , L

quo anirns rccellic : lsVann du mehr
den Leib beweinest / von deme die
deel entwichen ist / und beklagest

nicht die Seel / von welcher <A <l> rr
abgewichen / so hast du kein mrrlc ^ -
denrliches Hery m deinem Leib /
dann solche Seel ist eben so verlassen
nach der Günd / als ein enrscelrer
Leib : Ja weit arger / wie wir gehört
haben / dann einmahl es bleibt bey der

vorgemeldten Uberschrifft jenes witzigen

Kopffs / aus der von der Sonnen nicht

erleuchten Sonnen - Uhren : ln umbrs
cwlmo , 8c recum luceo : Mw der Son¬
nen zeige ich / im Scharren verbirg
ich mich .

So dann noch klarer erhellet

aus der anderen / dieser ersten gewiß

nachfolgenden Abweichung oder Abwen¬

dung des göttlichen Angesichts / so be¬

schicht / wann GOTT den Menschen /

unverbeffert / also in seinen Sünden ver¬

stockter lasset / nimmer ihme mittheilend

solche Hülff seiner Gnaden / mittels wel¬

cher er elbczcicer . wie die Ideolog , sa¬

gen / bekehrt werde / und das aus ge¬

rechtem Urtheil / so verdient hatdieBoß -

heir des Sünders / und die Harmeckig -

keit seines so verkehrten Willens / und

dieses ist dann eben die allerunglückseelig -

ste Verlaffung / von welcher Christus

Meldung gethan zu den gantz verstock¬

ten / auch damahligen gottlosen Phari¬

säern : soso . 8 - kPo vacio , öc guLreris

rne , §c io peccsco veckro moriemini !
Ich gehe hmweg / und thc werdet
mich suchen / und werdet in euren
Sünde sterben ; Verhaltet sich also
dißfalls GOtt wie ein verständiger î e>

6 ,' cus , wann er siehet / daß der p -iricn ,

so gar alle Mittel verworffen / und so

gar nicht nach der vorgeschriebenen Re¬

gel gelebt hat / noch leben wollen / so

verl -ast er ihne endlich / oder schreibt ih¬

me zwar noch vor / doch nur solche Sa¬

chen / so wenig krafftig : so macht es dann

auch GOtt mit dem in Sünden so gar

verstockten und verhärten Menschen / er

verdients aber nicht änderst ; wob ! wird

dahero dergleichen göttliche Verlaffung

der Entweichung der Sonnen abermah -

len verglichen / wann sie nemlich von der

Herbstlichen Tag und Nacht - Gleichung

abweicht von uns / biß auf das 8o !!b -

rmm byemsle oder winterliche Sonnen -

Weud / so verursacht sie den Winter /

diese so traurige als fruchtlose Zeit ; dann

wer weiß nicht / daß im Winter die

Sonn die Erden nicht mehr übet / son¬

dern lasset sie ruhen / schlaffen gleichsam

und muffig stehen in ihrer Verhärtung :

also dann auch / über dieverstockte Sün¬

der / welche ja weit von der göttlichen

Sonnen seynd abgesondert / verhängt

GOtt / und lasset sie nachhengen / und

folgen ihren viehischen Begierden und

Geilheiten / werden auch ihre sündige

Gelegen -
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Gelegenheiten von ihnen nichr abgelernet / weichung der Sonnen den zierlichen Re¬

nach Zeugnuß deß ptHm . llen lK . so ' oi genbogen / als das Kennzeichen des Frie -
wili cos lecunäüm clelicleria cvrctls eo - dens zwischen GOtt und den Menschen -

ruin > ibunc in aciinvenrionilins luis : und eben also auch die Entfernung GOt --

Jch habe sie von nur gelassen nach den tes sperret die Vorbitt der heiligen GOt -
Gelüsten ihre «' Heryens / sie gehen da tes / aus daß sie nichr für uns bitten bey

her rn ihren Funden . Und b ^ ecb . i 6 . GOtt / und den verlohrnen Frieden wie -

Lo guoö provocätti me in Omnibus bis . der erlangen / abermahl nach denen klaren

e^ugpropcer Sc LAN VI3S rug 8 in capireruo Worten jerem 7 da GOtt befähle : lu
cie 6 >, aic Oüminu 8 l ) eu 8 : Da UM d « ß noliorare pro populo tioc . 8 c non oliti -

dumrchinallenDlngenzum Zorn ge - lkas midi , guig non ex 3 u 6 >3 m re : Du

re yr / eben darum habe ich dir deine sollt für d : ß Oolck nrehr brrcen / noch

IVceg aufdcinHaupc gelegt / sorrcbc d »cbs annehmen / für sie Lob oder

GOrt der H 'Brr : Entgegen zu denen Geberr fürzubcingen / und sollst mir

frommen Gerechten Oie . 2 depiam v , 38 nicht widerstehen : dann ich will dich

rmi «. l pin is : Ich wi ll deine weeg mir nichr erhören ; noch weniger erhört Gott

Dör nern wrzeunen des Sünders Gebett selbsien / weilen sie

Fürsandere : dergleichen Abweichung sich nicht zu besseren begehren : invvcakunr

der Sonnen isi ein Ursach viel fallendes me , üc nonexsucNsm , mgnöconiürgenc ,

Schuees / weiche / wann sie zu überflüssig / 8 c non invenienr me , ea goocl exolum

dieFrüchtersieckenund todten / glso dann bsbuermcctucipl >n 3 m . krov , i . Sie wer -

auch / wann von dem Menschen abweicht den mich anruffen / und ich will sie

die göttliche Sonn / giebt annebens / und nichr erhören : sie werden am Msr -

lasset ihme zu Überfluß in Reichchumen / gen frühe aufstehen / und werden

allerhand Wohlfahrt in Zesslichen / da Mich mehr finden - darum daß sie die

wird ein solcher verstockter Sünder nur Zucht gehastet . Fünfftens : nimmt
zu freyerenSündigen angehalten / und end - auch die Abweichuug der Sonnen hinweg

lieh unter denen Dörnern der Reichthum den heylsamen Tau / Regen und Hitz /

oder ungerechten Guts ersteckt / das hat mittels welcher die Erden sonsten Fruchü -

dann David sagen wollen Ps . 72 . bezeu - reich wird : also auch wann GOtt sein Äu¬

gende : l- rocüic guaii ex gcilpe inigoir » 8 gesteht abwendet von denen verstockten

eo , um , tt ' 3 nlierunc in sSeLtum col -üb : Sündern / werden sie beraubt aller heyl -

Ihre Loßhetrrrüiger heraus / gleich » samen Emsprechung der H . Schutz - En -

wreausdem Ferren / fie gehen daher geln / der nothwendigen Ermahnungen

nach rhresHermen « Lust . Dasist / die derBeicht - Varter / derBeredungen der

Feiste / Überfluß und Wolfahrt solcher Predigern / und des Worts GOtteS /

Menschen isi die Ursach gewesen desto wie Babylon erfahren / müssen von sel -

freyer zu sündigen / und alles zu thun / was biger .stirem . s i . Die Engel zu einander

derBrieffvermag . sagten : Lursvimus ögy / lonem , 8 c nou

Drittens : verhindert die Blitz und elt langes , clereIingU3mus 6 NA 0 eam ,

Donnersireich / so gemeiniglich Nutz / und guonigmpelvenicu 8 guö 36 cvelum >n 6 l -

fruchtbare Regen bringen / wiewohlen sie cium eju8 : wie haben Babel wollen

beynebens denen Menschen ein Forcht ^ rsirnd machen / aber fie ist nichr ge -
einiagen : also dann auch die Abweichung jund worden / so wollen wir sie nun

der göttlichen Sonnen verhindert die verlassen / dann ihr Ucrherl rerchr biß
nothwendige Betrohung / und dardurch « n den Himmel ,

verursachte nützliche Forcht und Trübsa - Gechstens : an siatt des Thaus und

len / mit welchen sonsten die Sünder ge - Regens giebts Helles Eyß / aus Mangel der

strafft / öffters pflegen sich wiederum zu be - Sonnen / daraufdie Leut offt hart fallen /

kehren ; und diß ist was GOtt angetrohet oder wohl gar auf dem gebrochnen Eyß un -

hat der Stadt Jerusalem krecknebs , 6 . ter das Wasser gerathen / und zu Grund

^ ukerecur ^ elu8meu8 L re , 8c gmelcam . gehen . Lllso / woGOtt weichet / giebts

nec ir3tcgr gmpliu8 : Mein Eyffer soll leichtlich falsche Propheten / Lehrer / Rath -

vsn dir genommen werden / und ich geber / welche durch ihre Gleißnerische

will strll valren und nichr mehr ; ör , Wort / falsche Lehr / und Schmeichlen

nen / und ? k. 72 . In lgborebominum non schändlich verführen / und von wahren

lunr . 8ccumdvminibusnc >n6gFeIl3bun . Glauben abfallen machen ; also hat der

rur . iäeo cenuireo8 iüperbig . nperri tunc junge König Roboam gefolget dem närri -

imguirsre : Glehaben kerneMüheunv schenEmrathenseinerjungenRathsherm /

Acberr wie andere Leur / und werden und darmit einen grossen Theil seines

nichr gestraffr mir andern Menschen / Reichs verlohren / und solcheverliehrengar

darum hay sie die Hoffarr crngenom - das ewige Reich . Siebendens : werden

men / und sie sexnd überdecke mir ih . in Abwesenheit der Sonnen die Baum ih .

rer Ungerechtigkcic und gorrlosin rer Blatter beraubt / rmd also emblöstfrey

Wesen . Vmdtens / entführet die Ab - gelassen der Kalt und Ungewitter / also

§f 2 entzre
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entziehet auch GOtt mit abgewendten An¬

gesicht dem Sünder allerley Hülff / gute

Obrigkeiten / fromme Gesellschafften / gu¬

tes Exempel rc . wie dann GOtt klar an -

trohet Hai . s . seinem fruchtlosen Wein¬

berg : krnunL olkenclgm Vobis , guiclego
vineL MLT : Nun will ick euch

anzeigen / was ick meinem weingar -

ren thun will ; seinen Zaun will ick

hinweg nehmen / und er soll zumRaub
werden / ick will sein Mauer nirder -

relfsen und er soll zerrrerren werden .

Dahero solche entblöße Sünder fallen im¬
mer von einer schwehren Sünd in die an¬

dere / ja bißweilen in die Hand derHencker /

jämmerlich gepeiniget und getödtet zu wer¬

den ; aus diesen aber wer kan nicht Mes¬

sen abermahl / was unbegreifflichen Scha¬

den dem sündigen Menschen nicht verur¬

sache / wann GOtt von ihme weiche / sein

Angesicht abwende . Die dritte aber und

letzte / auch die ärgste Abwendung des gött¬

lichen Angesichts / oder seiner Entfernung

wird geschehen bey dem gehaltenen aller -

strengsten Gericht im Thal joläpksc , in¬
dem da GOtt von denen verdammten

Sündern abweichen wird / mit seiner him -

lischen Glory ; von welcher aller schädlich¬

sten Absonderung es dann das Ansehen

hat / GOtt schon geredt habe beyOieüc .
9 . mit antrohen : VT VL eis . cumrecesse -
rc> -rk eis : Wehe ihnen / wann ick vsi
ibnen abweichen werde ! dann diese Ab -

sönderung zeigt nichts änderst an / als ein

völlige Verlassenheit / und alles guten

Entziehung in alle Ewigkeit / so dann ge¬

schehen wird / wann GOtt mit seinen Hei¬

ligen nach gehaltenem Gericht sich in die

Himmel erschwingen wird / und also denen
Verdammten Oorlum Lc non laciem :

Den Rucken und nickr das Angesicht /

gegen ihnenwenden wird / in 6ie per6mo .nis corum . an dem Tag ihres Unter¬

gangs . ) er . 18 . O liebe Zuhörer !
wer aber aus uns wird mit menschlichen

Zungen nach Genügen aussprechen können

den Schrecken ab dieser Entweichung in
denen verdammten ? Gedenckt nur / was

nicht für ein Elend wäre unter denen Men¬

schen / wann durch etliche Jahr aneinan¬

der kein Sonnen niemahlen scheinen sollte /

sondern stäte Finsternuß wäre / wann nie

kein Tau fiele / nie regnetenoch Wind gien -

ge / wann nie kein Gräßlein wachsete / alle

Brunnen und Bäch austruckneten / wann

alles Viehe zu Grund gienge : Mein ! was

fürTraurigkeit wurde nicht seyn in der gan -

tzen Welt ! was lamenriren / heulen und

seufftzen ! Ack mit was Begierd wurde man

da nach der Sonnen schreyen ! Es hat eins -

mals dergleichen Elend verkostet Sama -

ria / in dem z . Jahr und ein halbes / noch

einige Tau gefallen / noch geregnet hatte /

der König ^ ck » b sechsten ist ausgangen /

Futter zu suchen für das Viebe . ? .

i 8 - Dahero nothwendig das Viehe dahin

gefallen wie die Mucken / Gras und Ge -

trayd ist ausgedörrt / und folgende auch

die Menschen vor Hunger verdorben ; O

was unerhörtes Elend wäre dieses / und

warlich im geringsten noch nicht zu verglei¬

chen mit jenem erfolgenden Elend / wann

GOttes Sohn sich entfernen wird von de¬

nen verdammten Sündern / sie verlassend

in den Gewalt der wütenden Teufflen / so

selbige in die Höll hinunter stürtzen / in den

Abgrund / wo nicht nur z . Jahr / 20 . oder

ZO . ja 100000 . noch einiges Tau oder Re¬

gen fallen wird / sondern in alle Ewigkeit /

ja der Himmel sechsten von ihnen weichen

licur über involurus , sagt 8 . -Zpoc .

6 . Wie ein eingewickelrs Bück / Le

complicsbirui - . und der Himmel selbst

wird zusammen gewickslr werden

wie ein Bück / spricht itH c . ? 4 Das

ist / nicht die geringste Bewegung wird er

mehr geben / nicht das geringße Lischt
mehr / die wenigste Hitz oder Kuhle ; jetzt

in Wachen ist der Himmel ausgespannt /
wie ein eröffnetes schönes Buch / jetzt siehet

mandarinnsovielglantzende Liechrer / jetzt

den abwechslenden Unterschied der Zeiten /

Wochen / Monath und Jahren / jetzt

prangt die Erden mit so vielfärbigen / wohl --

riechenden Blumen und Krautern / köstli¬

chen Metall und Edelgesteinen / jetzt giebts

so offt manches liebliches Lüfftlein ; daraus

wir ia die Gegenwart des so kunstreichen

Erschaffers erkennen mögen / O zierliches

Buch ! wann aber an jenem Tag Christus

wird gen Himmel zurück kehren / und also

von denen Gottlosen abweichen : ( üompli .

cgbi ' rur tl ic Über , allda werden sich die Him¬

mel selbst zusammen schlagen wie ein Buch /

und wird zugleich samt dem Richter ab¬

weichen / das ist / von denen verdamm¬

ten nimmermehr gesehen werden in alle

Ewigkeit .

O entsetzlicher Abschied ! O allertrau ,

rigsteZufammenwicklung ! so werden als¬

dann die Verdammten zusammen sagen

müssen ! O elende Gesellschafft ; von diesem

T ^ an werden wir nimmermehr den

Himmel anschauen / leuchtend mit so viel

schönen Liechtern ! nimmermehr die Son¬

ne / die uns bißhero so lang geschienen !

Wie ! so wird dann anjetzo inEwigkeitü -

ber oder auf uns nicht mehr fallen noch ei¬

niger Regen - Tropff oder Tau ? kein lieb¬

liches Lüfftlein uns mehr anwehen und er ,

quicken ? nicht ein eintziges Blümlein /

Pfläntzlein oder Baumlein wir mehr an¬

sichtig werden ? nicht ein Häßlein / Spatz¬

lein mehr ? ja nicht das geringsteWürm -

lein ; noch weniger mehr zurück kehren kön¬

nen von diesem Tag an in unser wahres

Vatterland und lieben Freunden / nicht

ein Brößlein Brod mehr essen / will nicht
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sagen köstliche Speisen ? noch ein TröpffelWasser mehr trincken / will geschweigen
köstlichen Wein ? O noch einmahl / wel¬
che Zung kans aussprechen dieses Elend !
schreyen werden sie / aber güntz vergebens :
O ^ ulii' rire sol , ne movearis contra nc>8 ,
Oomine ne 6ilcecls8 ä nobis , mane no -
discum Oomine : G Sonn der Gerech¬
tigkeit / wende dich nicht wlder uns !
HLrr / weiche nicht von uns ! bleibe
bey uns / L> HEcr ! Aber alles verge¬
bens / und doch was soll seyn der Ver¬
lust himmlischer Anschauunggegen dem
Verlust zugleich des allerlieblichsten An¬
gesichts Christi / der göttlichen Sonnen
selbsten / so er an diesem Tag von ihnen
abwenden / und in Ewigkeit anzusehen
nicht mehr vergönnen wird / diß Ange¬
sicht / so voll der Gnaden / in welches
allein zu sehen verlangen die Heil . En¬
gel . Wir lesen ja / daß als Paulus
abgereist von denen Ephäsern / und sich
vernehmen lasten : (^uonismampliu8 ka -
ciem ejus noa etlenr viluri . /Eor . 20 .
Dann sie wurden sein Angesicht mehr
mehr sihen , falleren sie ihme '. m den
Hals / und weineren birreekch ! O
liebe Christen / was muß das erst für
ein weynen und heulen seyn unter denen
verdammten ? Wann also Christus ihr
gewesier Heyland jetzt ihnen den Rucken
kehrt mit der Versicherung / daß sie sein
Angesicht in Ewigkeit nicht mehr sehen
sollen ! O Elend über alles Elend ! kiu -
rsrcku8 erzehlet / mit deme ichs auch
schließe / was für denckwürdigeZeichen
einer sonders hochrühmlichen ehelichen
Lieb und Treue von sich geben habe jene
Römische klarron mitNahmett banckLa .
da sie vernommen / daß ihr Ehemann
^ brecl3rc8 . weiß nicht aus was Verbre¬
chen / von denen Römern in das Elend
verstoßen worden / sie warffe sich auf

den Boden / windende die Hand in ein¬
ander / bald streckete sie die Arm aus /
ja rieste ihr selbst die Haar aus dem
Kopfs / und mit häuffig vergossenen Zäh¬
ren schrye sie auf mit kläglicher Stimm :
bleu me ! gurmca me exsseLtanr mala ,
o ^ br6Äare8 ! Lx ablenri ' L cuä . tVehe
mir ! wie viel Übel habe ich zu ge¬
wartet » Mein äbrcchr » aus deinrd
Abwesenheit !

Ach liebe Zuhörer ! Warlich / war -
lich ein jeder verstockter Sünder beraubt
also des Angesichts GOttes / indeme er
durch die Sünd ihn von ihme selbst hin¬
weg jagt / kan noch mit weit bessern Fug
sagen / beu me Lcc . Dann klar sagt
dem Sünder GOtt selbst : ^ blconciam
lsciem meam sb eo , Lc i' nvenienr eum
omnis mala : veuu z i . Mein Ange -
sichk will ich für ihme verbergen /
alle Trübsaalen sollen ihn treffen .
Hier zeitliche und dort ewige Straffen ?
O Sünder / O Sünderin ! ja wir alle !
last uns doch jetzt noch bey Zeiten erwe-
gen / daß ja kein grösserer Schaden uns
nicht kan zustoßen als eben dieser / wann
GOtt von uns weichet / und sein Gna -
den - Angesicht abwendet / und daherö
mit einem wahren / bereuten / zerknirsch¬
ten Hertzen zu GOtt schreyen / so wohl
jetzt bey dieser dürre des Wetters / als
noch mehr bey der dürre unserer See¬
len : Oomine ne ciiscecias L me k5. zz .
HErr weiche nicht hinweg von mir !
Vcw allen last uns also leben / daß Gott
zu weichen ferners nicht Ursach habe / so
geschehen wird / wann wir unsere Sun -
deu hertzlich bereuen / darin das nim «
mecmehr fündigen wohl in acht lieh ,

men / welches uns GOTT gnä*
digst verleyhen wolle /

Amen .
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